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Liturgische Institute tellen sich Vor Linz
Institut für Liturgiewissenschaft unSakramententheologieder Katholisch-Theologischen Privatuniversität Linz

Die 993 begonnene lose e1 „Liturgische Instıtute tellen sıch VOr  .. wırd mıt einem
Beıtrag über das Instıtut für Liturgiewissenschaft und Sakramententheologie der Theo-
logiıschen der Katholısch-Theologischen Privatuniversität 1Nz fortgesetzt.ach eilıner knappen Eınordnung In die Chronık und den Kontext der KTIU werden ein1geSpezıflıka des Instıtuts skizziert SOWIE re und Forschung INn Verbindung mıt den derze1-
tigen Personen vorgestellt.

Adresse unKontakt
nstıtut für Liturgiewissenschaft und Sakramententheologie der Katholisch-Theolo-

gischen Privatuniverstät JEra Bethlehemstraße 20, A-40 1INZ. J1elefon 0043 PE 78 4°)
03 Klappe Vorstand: -4165; Assıstent: -4166; nternet: http://www.ktu-linz.ac.at; mal
e.volgger@ktu-linz.ac.at; c.Treilinger@ktu-linz.ac.at

7U Chronik UnOntext
44 Aus der Geschichte

Die Wurzeln der Katholisch-Theologischen Priıyatuniversität IN LIMZ, iIm Jahr 2000 als
TSTe Einriıchtung nach dem UniAkkG 99  * als Privatuniversität akkreditiert, reichen
zurück bIs In das Jahr STA} Seıt 672 boten dıe Jesuluten eiıne Ausbildung Ööherer Studien
mıt Fächern auch aus dem Bereıich der Theologie und des Ius Canonicum ach der
Aufhebung des Jesulıtenordens 1m Te 773 garantıerte Kaılserıin Marıa Theresia das oll-
studıium der Theologıe mıt eiıner Studiendauer Von ahren 793 wurde nach kurzer Un-
terbrechung 1m Zuge des Josephinismus dıe Neuerrichtung eiıner 99- Studienanstalt für
Theologie“ genehmigt, welche 850 ın eiıne bıschöfliche Lehranstalt umgewandelt wurde
und seı1lt 930 „Philosophisch-Theologische Lehranstalt der Dıözese 1INZ  c hieß Diıiese WAar
VvVon S06 bIs 088 mıt dem Priesterseminar In der ehemaligen Deutschordens-
kommende In der Harrachstraße untergebracht. Während des Zweıten Weltkrieges WAar dıie
Lehranstalt 1Im Wılhering beherbergt, da das Haus In der Harrachstraße VON den Natıo-
nalsoz1ialisten okkupiert worden Wl September 971 hrte die Dıözesanlehranstalt
dıie Bezeıichnung „Phılosophisch-Theologische Hochschule der Dıözese EINnZz- 978 erfolg-te dıe rhebung ZUT päpstliıchen Theologischen akultät, 9079 dıe Anerkennung urc das
Bundesministerium als Rechtspersönlichkeit für den staatlıchen Bereich Seıt 088 befindetsıch dıe In der Bethlehemstraße In unmittelbarer Nachbarschaft des bısherigenStandorts und der ynagoge

Bısher wurden dıe lıturgiewissenschaftlichen Instıtute VonNn G’raz Heft 4’ 239—252),; Salz-burg Heft 37 7und WıennHeft 2, 143—147) vorgestellt Anm Red.|Universitäts-Akkreditierungsgesetz VO August 1999
Vgl Zinnhobler (1998) Ebner (2004)
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Miıt der Status- und Namensveränderung 97/1 wurde 1m Z/ug der chaffung elner Insti-
tutsstruktur auch das nstıtut für Liturgiewissenschaft und Sakramententheologie“ errichtet.
Erster Institutsvorstand WAar Hans Hollerweger.” Er übernahm dıe TE 968 (zunächst
als ozent und Sschheblıc als Professor) VOIN Mons1gnore uber, der als Spirıtual E

und als Dozent für Liturgik (1925—-19677) (Generationen VON Semimnarısten 1m Gelst
der Liturgie epragt hatte .“ ach der Emeritierung Hollerwegers 995 eıtete das Institut
VOI 99 / bıs 2001 1NIrTIE: Haunerland., derzeıt nhaber des Lehrstuhls für Liturgiew1ssen-
schaft der Unıhversıtät München und Leıter des Georgi1anums In München Vorstand
nstıtut In 1Nz ist seI1it Oktober 2003 Pater Wa Volgger OT

SAl personellen Mındestausstattung, dıe VON der für das nstıtut für Lıturgiewl1s-
senschaft und Sakramententheologıe se1lt 997 vorgesehen ist. gehören eiıne Professur und
elıne Halbanstellung für eınen Assıstenten/eine Assıstentin. Herbst 20141 soll CS für alle
Instıtute erstmals geringfüg1ge Anstellungen für studentische Hılfskräfte geben

Als Eınrıchtung der Katholisch- Theologischen Privatunıversıtät ann für Forschung
und e auf eıne moderne., ogroßteils In Freihandaufstellung organısıierte Bıblıothek 1Im
Haus zurückgegrıffen werden. Diese ist als drıttgrößte Ööffentlich zugänglıche Bıbhothek 1m
Land Oberösterreich über dıe OÖ-Landesbibliothek das staatlıche Fernleihsystem AaNSC-
bunden und ist auch ıtglıe der „Arbeıtsgemeinschaft katholısch-theologischer Bıblıothe-
ken 1im deutschen Sprachraum‘“.

Zum Kontext des theologıischen Arbeıtens in 1N7z allgemeın und des lıturgiew1ıssenschaft-
lıchen 1im Besonderen sehö auch das 1Im deutschen Sprachraum einmalıge Instıtut für
Kunstwissenschaft und Phılosophıe (IKP)® 1im Rang elıner eigenen („institutum ad
instar facultatıs"”), das Lehrenden und Studierenden spannende Möglıchkeiten interd1s-
zıplınären Arbeıtens ermöglıcht.

Ein Spezifikum des Instituts
Als Teıl der VON der Diözese finanzıerten Privatuniversıtät ist das Instıtut für LiturgiewI1s-

senschaft und Sakramententheologıe als Ansprechpartner und lıturgisches KOompetenzzent-
IU CHS eingebunden In das dıözesane en Der Instıtutsvorstand ist amtlıches ıtglie
der dıözesanen Liturgiekommıi1ss1on, dıe Institutsangehörigen unterstützen das Liturglerefe-
rat des Pastoralamts’ mıiıt Expertisen und In der Begleıtung be1 Kırchenraum-Neu- und
Umegestaltungen SOWIE In der Kommiss1ıonsarbeıit. Die Instıtutsangehörigen machen sıch

Die Benennung des Instituts hat mehrfach gewechselt: Heılßt 1m Vorlesungsverzeichnıs
S och „Institut für Liturgie und Kırchenmusıik““, steht 1Im Vorlesungsverzeichnis OFFEF
.„Institut für Liıturgiewissenschaft”; se1t dem Studienjahr 973/74 „Instıtut für Lıturgiewi1ssen-
schaft und Sakramententheologie““.
Vgl Haunerland (2000)
Zur Bıografie vgl Kronsteiner 1977)
/u den Assıstenten des Instituts vgl
http://www.ktu-linz.ac.at/cms/index.php?option=com content&task=view&id=895&Itemid=882
30:Z2010].
Vgl http://www.ktu-linz.ac.at/cms/index.php?option=com content&task=view&id=435&Itemid=
589 30720107
DIie /Zusammenarbeit hat uch personell Anknüpfungspunkte: Der Lıiturgiereferent Wr der erste
Assıstent Instıtut. Bıs In das Jahr 99’7 Wr eiıner der nachfolgenden Assıstenten des Instituts
für Lıturgiewissenschaft und Sakramententheologie bıs einem Ausmaßß VO  — 50% auch VO E3
turglereferat beanspruchbar. Derzeıt g1bt ach Malßlgabe des Budgets immer wlieder gering-
fügıge Teılanstellungen des Assıstenten 1m Liıturglereferat.
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verfügbar für Bıldungs- und Schulungsmaßnahmen In den Pfarren und Regıionen und Sınd
auf Vermuittlung des dıözesanen Kommuntkationsbüros Ansprechmpartner für Medien und
prıvate niragen INn lıturgischen elangen. Diese Vernetzung findet auch Niederschlag In
TE und Forschung.“

Lehre unForschung
Irotz der Anbıindung dıe Praxıs verstehen dıe Lehrenden iıhr Fach nıcht als reiıne

Anwendungswissenschaft. Die Vermittlung lıturgischer Handlungskompetenz wırd als
Aufgabe gesehen und als Auftrag übernommen Te1NC gegründe auf das Verstehen VoNn
hlıturgischer Gestalt In ihren unterschıiedlichen Dımensionen und Bezügen, SOWIE auf dıie
darın Z Ausdruck gebrachten theologischen Gehalte Dazu werden dıe Studierenden
herangeführt dıe hıstorischen Entwicklungen gottesdienstlichen Felerns, vertraut Drmacht mıt den vielfältigen Quellen und der Hermeneutik des Faches als rundlage lıturgie-theologischer Reflex1ion und krıtischer Praxısbegleitung.

Lehre
Dıe grundlegenden Studieninhalte Institut werden seIlt der Studienplanreform 2008,dıie eiıne eıichte Stundenerhöhung für Liturgiewissenschaft gebrac hat, In eiInem 4A-

semestrigen Vorlesungszyklus vermiuittelt. Der „Einführung In dıe Liıturgiewissenschaft“‘ (3Credıitpoints |CP]) für den ersten Studienabschnitt Tolgen Sakramententheologie .„DieFeılier der Eucharistie‘“‘ (4 CP); Il „T’heologie der Sakramente und Sakramentalien“‘‘ (3 CP)und 11 „Ausgewä  © sakramentliche Feliern““ 3 CB); bıslang mıt folgenden Jahresschwer-
punkten dıe christliche Inıtıation, dıe Feler der Buße, dıe Osterfeıer. der Osterfestkreis.
es zweıte Jahr wırd eine Lehrveranstaltung einem pastorallıturgıschen Schwerpunktoder ausgewählten Fragen AdUus Liturgiewissenschaft und Sakramententheologie angebo-ten CP): 1m Sommersemester 2009 War dies beispielsweise eine Vorlesung ZUT Thematik

‚„Die W ort-Gottes-Feier‘“‘, für das Wıntersemester 2010/2011 ist .„„Die Feıler der Tagzeıiten“‘vorgesehen.
ahrlıc werden Seminare angeboten. el hat dıe /Zusammenarbeit mıt anderen Fächern

eiıne gute Tradıtion, dıe CS den Studierenden ermöglıcht. fächerübergreifend arbeıten
lernen.
1le ZWEeI e kommt CS dem Instiıtut Z e1in Proseminar abzuhalten. be]1 dem dıe 1e-

renden fächerspezifisch In das wıssenschaftliche Arbeıiten. In dıe Jeweıligen Quellen und In
ethoden einge werden. Zum Lehrangebot gehö In einem 5-Jahreszyklus auch dıe
Vermittlung grundlegender nhalte aus dem Bereıich usSs1 und Liturgie Dazu werden
externe Lehrbeauftragte eingeladen. ”

Vgl unten unter Als Beıspıiel für dıe Anregung vVvon Forschungsarbeiten Adus den Erfordernis-
SCM der Praxıs In der 1Özese Se1 hıer angeführt dıe Grundlagenforschung bezüglich gottesdienst-lıcher Feıern In pastoralen Kooperationseinheiten: Als dıe Liturgiekommission der 1Öözese Lınziıne entsprechende Regelung beabsıichtigte, beauftragte S1e zunächst das Institut. bısherige Rege-
als Basıs für dıe weiltere Arbeıt dıenen sollte
lungen 1Im Sprachraum evalujıeren und 1ne lıturgietheologische Grundlegung erarbeıten, die

Vgl dazu: http://www;d‘ioezes__e?—linz.31Upa3toralarpt{liturgie/pdf/HochfLeitsHP.pdf 130.8.2010].In en vETSANSCHNCN Jahren übernahm diesen Lehrauftrag Prof. Dr. Markus Eham, Eıchstätt-Ingolstadt.
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Als günstıg erwelst sıch. dass dıe Lehrangebote des Instıtuts auch als AFTe1E Wahlfächer‘‘
bZzw als „Wahlmodule““ ewählt werden können. Diese Möglıchkeıit wırd VOIl den Studie-
renden SCINC genutzt.

Von den Dıplomand/ınn/en und Dı1ıssertant/inn/en werden dıe als zweıtägıge Blockveran-
staltung organısıerten Privatiıssıma geschätzt, be1 denen Aspekte der Prüfungsarbeıten be-
handelt oder exemplarısche Fragestellungen diskutiert werden können.

Der Fachprofessors ist auch für Blockveranstaltungen ZUT Lıiturgie im Rahmen eines Umı-
versıtätslehrgangs verantwortlich. Der Universıitätslehrgang ist für dıe Absolvent/inn/en 1m
Eınführungsjahr In den pastoralen Dıienst verpflichtend und dıent auch der Praxısreflex1ion.
eıters ist wiß zuständıg für dıe lıturgıschen Übungen be1 den Kandıdaten des Diakonats
und Pres  eralts.

Forschung Un Personen

Gemelinsame Forschungsgebiete 1Im Instıtut ergeben sıch aus der bereıts angesprochenen
Eınbindung In dıe Ortskıirche mıiıt ihren Herausforderungen für dıe lıturgische Praxıs. Das
etrıfft etiwa dıe rage nach Diensten und Amtern In der Lıiturglie, dıe lıturgısche Asthetik,
dıe Wort-Gottes-Feıiern SOWIeEe Liturgie und Mystagogıe.

Der Institutsvorstand, Dr Wa Volgger OT, promovıerte be1l Prof. Dr ans]örg Auf
der Maur In Wiıen über dıe Feler des Karfreıitags be1l Amalar VOI Metz Z selinen persön-
lıchen Forschungsschwerpunkten ehören unter anderem dıe Erforschung der Geschichte
und Theologıe VOIN christlichen Festen und Festzeıten, dıe chNrıstliıche Inıtıatıon in eschiıich-
te und Gegenwart, insbesondere des Taufortes (Baptısterıum) SOWIEe Geschichte, Theologıie
und Liturgie des Bußsakramentes und der unterschiedlichen Wege der Versöhnung. ‘ We!l-
tere Forschungsfelder ergeben sıch aus se1lner Zugehörigkeıt ZU Deutschen en 1gen-
lıturgle, Geschichte., Spirıtualıität und Ordensregel.

Meıne Anstellung als Assıstent begann 997 und ermöglıchte mir 2002 dıe Promotion be1
inIirıe Haunerland Herbst 2007 Tolgte e1in zweıeınhalbjährıiges Interme7z7zo0 In eıner
Anstellung als Referent für Cıtypastoral und als Dekanatsassıstent in der Region 1NZ. In
dıiese eıt auch das Jahr 2009, In der 1N7z Kulturhauptstadt Europas WAal, wodurch dıie
Konzeptarbeıt für dıe Stadtseelsorge besonders herausfordernd wurde. !® Darüber hınaus
galt dıe Auseinandersetzung der rage nach den Veränderungen für dıe Lıturgle, WEeNN

zunehmend mehr Gemeılnden nıcht mehr VON einem Pfarrer 1m klassıschen Sınn geleıtet
werden und auf NECUC Kooperatıons- und Leıtungsmodelle angewlesen sind * Seı1t der HCU-
erlıchen Anstellung als Assıstent 1im Februar 010 gılt das Forschungsinteresse den ıturg1-
schen Reformen im 20 Jahrhundert auf der ene der Ortskirche VON 1nNz und dem Lam-

Die Dıssertation mıt dem Tıtel memor1am reducımus SUuam passıonem ad nostram imıtat1o0-
NC 17 1 $ 6) Die Feıier des Karfreıtags be1l Amalar Von Metz (775/780—850), Wıen 1993
hegt derzeit 1m Manuskriptdruck VOT und soll 1Im auf des kommenden Jahres in der Reihe der FE
turg1ica Oenıipontana (bzw der Nachfolgereihe „„Österreichische Studien ZUT Lıturgiewissenschaft
und Sakramententheologie Austrian Studies of Lıiturgy and Sacramental Theology  eb  9 mıt dem ent-
sprechenden Abkürzungssigel „ÖSESS 1Im LIT-Verlag publızıert werden.
Vgl etwa dıe einschlägigen Beıträge in dem im ruck befindlichen Tagungsband PANE rierer
Sommerakademıe 2009

12 Freilinger (2003)
13 Vgl Freilinger 2009a)

Vgl Freilinger 2009b)
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hacher Rituale, eıner bıslangz nıcht publızıerten Handschrift des 172 Jahrhunderts aus dem
oberösterreichischen Benedıiktinerstift.

Prüfungsarbeiten
Diplomarbeiten

betreuung Hans Hollerweger
Wurm, arl Die lıturgische ewegung der Dıözese 1N7 bıs Z Zweıten Vatıkanıischen

Konzıl 9753
Bachleıtner, Roland Die Segnungen der Kırche Gestalt und CDLIauc (1977)
Baumgartıinger, Christoph: us1 und Lıturgie (1985)
Grübl, einhar:! Dıe partıcıpatio aCcCtuosa 1del1um Eın durchgängiges Prinzip der Liturg1-schen ewegung und des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls 985)
Kucza, aro Liturgie als Zeiıchen Erarbeitet auf der rundlage des Artıkels der

Liıturgiekonstitution (1985)
Kobler, Danıel Die MeDBßopferkritik Huldrych ‚wınglıs und das Konzıl Von Irıent

(1988)
ruber, Leopold Eın Leı1b und eın Gelst werden INn Christus Eın Beıtrag ZU Verständnis

der Messe als Communi10 (1989)
Neubauer, eiınho Kırchenmusik und Kırchengesang 1m Dekanat St Johann/Wbg.(1990)
aschek, Johannes: „Lasset uns danken dem Herrn, CIOTE Eın Beıtrag AA Ver-

ständnıis der Messe als Danksagung (199D)
Fuchslehner.,. Cäcılıa Die Maıandacht In der Dıözese In (1991)
Hess, OIS Priestertum 1m en der Gemeinde. Die Dıskussion ber das gemeiınsame

und besondere Priestertum nach dem /weıten Vatıkanum (1991)
anabıtl, Severın SFüt dıes melınem Gedächtnis‘‘. Die Anamnese In der Feıier der

Eucharistie (199
Wilesinger, Alfred Die osmisch-universale Ausrıichtung der byzantınischen Lıturgie

(1991)
Bachleıitner, Eduard „Wort des lebendigen Gottes‘‘ edeutung und Gestalt des ortgot-tesdienstes der Messe (1992)
Koppelhuber, Sr Dıe rge In der Lıturgie Ihre Entwıcklung und heutige tellung mıt

besonderer Berücksichtigung der Dıözese 1nN7z (1993)
1€ upe: Dıie Entwıcklung des Kommunı0onempfanges In der Dıözese 17 (1993)chörkhuber, Bernhard Hermann Kronsteiner en und Werk (1993)
Zettl: Norbert Der lıturgische Aufbruch in der Dıözese 1nNz VOT dem I1 Vatıkanischen

Konzıil In Bd Dokumentationsmaterial überwiegend Noten) (1993)
Geyrhofer, Gerald Pentekoste. Dıe 5SO-tägıge Freudenzeıt der Kırche (1994)
Hörmanseder, Konrad „Ist ]Jemand ank unter euch Der Weg ZUTenFe1ler der

Krankensalbung (1994)
Wageneder, Manftfred DIie Quadragesima. iıne Herausforderung Liturgie und Pastoral

(1994)
CSC Johann Der Erwachsenenkatechumenat. Geschichte und Wilederentdeckung (1996)Holzner, Bernhard DIie Eucharıiıstie als Wegzehrung. Das hoffnungsvollste Sakrament für

dıe Sterbenden (1997)



310 Christoph Freilinger

PlÖöchl, Elısabeth Eın Weg ZUT Miıtte /ur Entwıcklung, Theologıe und Gestalt der Herz-
Jesu-Verehrung (1997)

Brandstötter, arl Das musıkalısche chalten VoN Joseph Kronsteiner ein Werkverzeich-
NIS (1998)

Betreuung: infrieHaunerland
Kıcher. Marıa: y d B und nehme euch als Miıtarbeıiterinnen und Miıtarbeiter an  .. Österreichi-

sche Sendungsfelern als Spiegel VON Dignst und Amt der Pastoralassıstent/inn/en
(1998)

Reıthuber, Ute trecke deine and aus über dieses aar Dıe Segenshandlung und hre
Texte be1l der kırchlichen Irauung (2000)

Sonnleıtner, aus us1 als Medium der partıcıpatıo aCTuOSsa (2001)
Hınterholzer. Andreas auTfe als Eınglıederung In den Mystischen Leıb Chrısti Überle-

SUNSCH 1m Anschluss Lumen Gentium (2002)
Keplinger, OSse ‚„„Gott ruft sSe1In olk DiIie eiıne sonntägliıche Eucharistıie-

fejıer In der Gemeinde (2002)
Pırastu, Roberto Das Schweigen als der AaCTIUOSAa partıcıpatio: Zum frommen oll-

ZU der Stundenlıturgie nach dem EB Vatıcanum (2002)
Hıngerl, Ursula Miıt Gesängen der Stille ZU) Erfolg? Hıntergründe und Kontexte des PIO-

fanen Gregorianıkbooms der etzten 15 e und selne Herausforderung für dıe Kır-
chenmusık (2003)

Betreuung: W Volgger
Acker|l, Franz: Die Leseordnung für dıie Eucharıistiefeler der Ööm.-kath Kırche Entstehung,

Bewertung und Reformwünsche unter besonderer Berücksichtigung des Alternativlese-
planes Frauenperiıkopen (2006)

uginger, Karın: ıng und spielt UNSCICIN Gott, Ja; sıngt und spielt iıhm! (Vgl Ps 47,7)
edeutung und ufigaben VON us1. und Gesang In der Liturgie (2006)

Mayr-Kern, Karına: DiIie Karfreitagslıturgle. hre Geschichte und hre Felergestalt heute
(2008)

Hartl, Olıver Der Rıtus der Glockenweıihe (2009)
Pühringer, olfgang: Das Sanctus 1m Hochgebet. ıne Untersuchung Ursprung, edeu-

tung und Deutung des Heılıg-Rufes (2009)
Sandner., I1 Symboltheologische Deutungen der Katechumenats- und Taufsalbungen In

der en Kırche (2009)
Thielly, Barbara ote egraben. Dıie kırchliche Begräbnıistfeler VOT und nach dem 8 Vatı-

kanıschen Konzıl anhand der präskrıptiven Quellen besonderer Berücksichtigung
der Diözese InNZ (2009)

Dorninger, Stefan degensfeıer und hre Theologıe (2010)
Brunnmayr, Danıel: Zum Haus des Herrn wollen WITr pılgern (2010)

Dissertationen

Hollerweger:
Baumgartıinger, Christoph: Volksfrömmigkeit und Liturgie Ansätze eıner ynthese

(1987)
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Haunerland.
Freılinger, Chrıstoph, Die Amtseinführung des Pfarrers Dıiıe lıturgischen Ordnungen und

ihre Bılder des Geme1imndeleiters eiıne 1e ZU deutschen Sprachgebiet In der Neu-
zeıt (2003)

Volgger.
Nıravath, James: Inculturation and marrıage lıturgy of the Indıan athol1ıc Church (2006)
Derzeit IN Erarbeitung (Volgger):
Keplinger, oSse Zum Vorstehersitz In der Liturgie.
Alamezie, Anthony Alozıe The question of inculturation and the lıturgy V1IS-avIls 96()

namıng and christian inıtlation.
Gugerel, Stefan 121l eIiorm und theologischer Gehalt
Rodler, eneadi Zur Sonntagsheiligung adus hlıturgischer 16 (Arbeitstitel).
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